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VON RALF MORYS UND
SEBASTlAN BARTHMES

HOCHSCHWARZWALD. So wuchtig
hat sich der Wmter im Hochschwarz-
wald schon seit vielen Jahren nicht
mehr gezeigt wie an diesem ersten
März-Wochenende 2006. Die weiße
Pracht fiel so ergiebig, dass Räum- und
Streudienste fast rund um die Uhr im
Einsatz waren. Erstmals war die B317
über den Feldberg voll gesperrt. Am
Sonntagmorgen deckte in Bärental ein
Lawinenabgang die B317 auf einer län-
ge von 100 Metern mit zwei Meter di-
cken Schneemassen zu. Kapitulieren
mussten die Züge auf der Höllentalbahn
und der Dreiseenbahn vor den Schnee-
massen. Auch gab es keinen Schienen-
ersatzverkehr. Ein tragischer Unfall
ereignete sich in Schluchsee, als eine
Frau in die Schneefräse ihres Eheman-
nes geriet und schwere Verletzungen
am Bein erlitt.

In Schluchsee war das Ehepaar dabei, sein
stark verschneites Anwesen teilweise
vom Schnee zu räumen. Während die
Ehefrau das Dach eines Wintergartens
mit Hilfe eines Gartengerätes vom
Schnee befreien wollte, war ihr Mann
gleichzeitig damit beschäftigt, den Platz
hinter seiner Frau mit einer Schneefräse
zu räumen. Gerade als er hinter seiner
Frau vorbeifuhr löste sich von dem Dach
eine Schneernasse, die Frau wich nach
hinten aus und geriet mit einem Bein in
die Schneefräse. Die Hose verfing sich
und das Bein der Frau wurde in die Fräse
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Eine Lawine, die in Bärental die B 317 gut zwei Meter hoch mit Schnee eindeckte, räumte die Straßenmeisterei am Sonntagmorgen weg.
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Feldberg-Bärental und Todtnau-Branden-
berg am Samstagabend komplett gesperrt
werden. Wie richtig die Entscheidung
war, zeigte sich am Sonntagmorgen kurz
nach 7 Uhr. Direkt vor den Augen der Po-
lizei und des Räumdienstes, ging in Bä-
rental, kurz vor dem Caritasheim, eine
Lawine ab. Auf einer Längevon rund 100
Metern türmte sich die Schneemenge bis
zu zwei Meter hoch auf der Fahrbahn.
Personen oder Sachschaden entstand
zum Glück nicht. Als der Lawinenabgang
weggeräumt und auch die Parkflächen für
die Skitouristen geräumt waren, konnte
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galt es ein Dach in Neuglashütten abzu-
schaufeln und ab 2.45 Uhr nimmt der
Räumdienst seine Arbeit auf. Am Samstag
war die Supra-Vollfräsenicht nur auf dem
Feldberg, sondern auch in Richtung Rai-
martihof im Einsatz. Das vor rund einem
Jahr gekaufte Räumgerät, das einige Ge-
meinderäte für überdimensioniert hiel-
ten, bewährt sich und wird vor allem ge-
braucht. Rund 400 Betriebsstunden hat
die Fräse bereits auf dem Konto. "Ohne
sie stünden wir an der Wand" , so Thoma.
Ein oder zwei Tage ohne Neuschnee
wünscht sich Thoma, dann wären alle
&~Y{~ !l~a.cl:1t.

Vorgärten darf nicht gefräst werden. Sein
zehnköpfiges Bauhofteam hat allein in
den vergangenen zwei Tagen 270 Ar-
beitsstunden eingefahren. Der Aufwand
der privaten Räumdienste, die im Auftrag
der Gemeinde unterwegs sind, sind darin
noch gar nicht enthalten. Frank erinnert
sich noch an den Februar 1999, als ähn-
lich viel Schnee zu räumen war. Früher, so
Frank, gabes bei solchen Neuschneemen-
gen schulfrei und die Leute blieben zu
Hause. Heute erwartet jeder, dass um 7
Uhr die Straßen top geräumt sind.

Die Feuerwehr Lenzkirch beseitigte
~l1f npr .R. ."l1 , .07unc"h.n._ _LJ-_I ~.:;;.__

FOTO: PRIVAT

rückten die Feuerwehren in Lenzkireh,
Saig und Kappel zum Schneeschaufeln
aus. Die Flachdächer der Gemeindege-
bäude Turnhalle Lenzkireh, Kindergarten
Saig und Hochfirsthalle wurden von der
Last geräumt.

Wir testen,
messen, prüfen
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